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KmKche Bekanntmachungen
der Stadt hochheima« Mmn.

Bekanntmachung.
. . Von zuständiger Stelle ist angeordnet, daß am 21. Jmii d.
^ Neblausunteriuchungsarbeiten in unserer O ^ A
Finnen.
. Dazu werden Arbeitskräfte gesucht. Leute, die dî er Arbett
b» eit sind, evtl, aml, junge Frauen und Mädchen, die Lembergs
^ b̂eiten gewohnt sind, mögen sich nn 9iathau ->, Zimn ,
Melden.

Hrchheim a. M ., den 1. Juni 1916.
Der Bürgermeister. A r z b ä chc r.

Delrisst die Dernichluna der Raupen des Ringclspinners und der
Apselbaumgejpinstmotke.

, Durch das starke allgemeine Auftreten der Raupen des
iPinners und der Apfeibaumgespinstmotte (Mamaupen)

Obstbau sehr schweren Schaden. Ich veranlasse dahei ^
Polizeibehördendes Kreises unter Hinweis auf § ^68 M dW ^-m m' v .l ' s ;,%inrnrtmp ^^ rtllauna Der on )uu- —oclt.'enorden des Rreljes unrer 3)' llfliElv" " 18 .77 7

den Obstbanmbesitzerndie Mortige Vertilgung der Scha
"nge aufzugeben
h .. Die Vertilgung der Ringelspinnerraupen esfolch durch
Zucken der in den Astgabeln befindlichen Gespinste, was besonders-in hnt. hfl itcfi die t̂iNNNl«KrÄTO bie Staupen während des
’ia 8es nicht in den Nestern befinden.
, « " E . ,pi . >,m« 7 w» ° -n durch Abschnerden ,md « ™ W °»

an den Enden der Zweige otimoiiu;« , ; • öes
Äpinste oder mittels einer Raupenfackel bekämpf , 3
Pten ist, daß keine Raupen entschlüpfen, d» sich di^ e t «d
Ehrung des Gespinstes rasch an emem Faden zur Erde m,,
^eiommeltc Gespinste sind sofort zu verbrennen : das Ausbringen
"us die Feldwege ist unstatthast . Ich stelle anheim, weg n Zu-
Atzung der älteren Säzulknaben zu den Bekampfnngsarbecken .l>en jv* m*rU\nt)nnn *11 treten . uLle -oe-

Klee-Versteigerung.
Am Mittwoch, den 7. Iuni l- 3s..

vormittags 11 Uhr,

Aa. Graeger  den ersten Kleeschnitt von 1 ■
Morgen aus der L anggcwann  und y4 TUorg.
im K ab er

freiwillig im Rathaus versteigern.
Hochheim a. M ., 3. Juni . 1916- H106

Der Bürgermeister.
A r z b ä che r.

ratsam sein, die Bestellung beizeiten aufzugeben damit sich die
Fabrikanten von emailliertem Geschirr entsprechend emrich.ei.
können.

Berlin , den 4. Mai 1916.
Der Minister des Innern.

I . B.: gez.: Drems. __ _ __ __

Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers
vom 18 d Mts ln Nr . 97 des Reichs-Gesetzblattes für 1916
kommt für das lausende Jahr die durch Bundesratsbeschluß vom
8 Mai 1911 anqeordnete Anbauerhebung m Wegfall. An ihre
Stelle tritt in der Zeit vom 6. bis 10. k. Mts . eme Erhebung dsiÜieae IUU »> ,,„h 2mnr non Winter - und
Ernteflächen"im f̂eldmäßigen Anbau, und zwar von Winter- und

Vv~uu utl llUClt'U wu/un Jivwv». otrvy, ^7 üftp s
fen  Herrn Ortsschulinspektoren in Verbindung zu treten , - ' e ^ e
tzpfnng muß ^ unlichst sofort begonnen werdon. va dw RaupenDUPsUNg muß tunlichst sofort oegonnea ^
!s °n in ihrer Entwickelung weit vorgeschritten ud und bald zi
^kpuppung kommen werden. Die Feldhüter hat Möa-
Ausführung der Bekämpfung zu kontrollieren und sie nach|
bchkeit zu unterstützen, lieber das Geschehene ist mir b,^ zum lö-
• Mts . zu berichten.

Wiesbaden , den 27. Mai 1916. ^ Königliche Landrat.
&=97r. n

nicht̂ ber" de7Zub 'ereitung von Nahrungs . - - bicr
ho/f, ? B zum Wäschelochen Verwendung findet, bestehen hier

^ahrun ĝs^ und^ GenußinittAn ^ist̂ stdocĥ derartiges 7ifen

menschlichen Ernährung verloren J ,esûj ag uni

Mgch den bisherigen Erfahrungen kommt bei der Zubereitung

NU»
Speisen einen iUtMigenehEn n^ aillsth n^ ltiE ^ ,

II . 7823. von Hei m b u r g.
.°n einen unangenehmen ^ mit unbrauchbar

'chî ^ odurch L ebensalls de? mensthlichen Ernährung verloren

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M., 31. Mai 1916. Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.

macht,
gehen.

vom
K Die untenstehende Bekanntmachung über die in der Zeck
^ .bis 10. Juni l. Js . stattfindende Ernteslachenerhebung wi )

o Die° Echnwhner werden aufgefvrdert den mit der Aufnahme
x °uftragten Personen die erforderlichen Angaben und zwar nach
'b̂ uß. Morgen zu machen.
(f Für die Besitzer empfiehlt es sich, wenn sie damit
>. ^lleflijchen jeder einzelnen Fruchtart sich genau > . '
7 " mit der Erhebung beauftragten Personen die Angaben gleich
gemacht werden können,

Hochheim a. M .. den 4. Juni 1916. ^  Magistrat.

jedoch darum hatldelt, zur , ^uiuberetten , wird es unter den
' » »" i ' 7 "" S « "»" " " A ch für «II«

von Fami ! en ,e e . ne n bE s°n Ke' °l zu 0le-
lichen Bezirken ,st es. W bJ  Geschirr den Ge¬
meinde entsprechend Vorsorge z Verfügung zu stellen,
meindeangehörigen zwecks o ^. k j , daß seitens der
Auf diese Äzeitig , den
Hersteller des emMag,gen insbesondere auch der Lebens-2SLi°R.ch»-n»--««-» ”'1°°b"

^DflmmerweîCU, ‘opßlAsjJtnißi, •ü "jvu iUl,*77’ ^ ' m
(Winter - und Sommerfrucht), Winter - u? b Sommerroggen , ( cn
lWinter - rmd Sommerfrucht ), Menggetreide, Hafer, pcischsruchi,
Hülsensrüchtcn — rein oder im Gemenge mit Gerste oder Ha ,er zur
Grünfüttergewinnung , Lupinen (zum Unterpflugeil ûr S>run-
lutter - oder Kö^nergewinnung ), Erbsen und Peluschken, Eßvoynen
(Stangen ^ Buschbohnen), ^ Linsen, Acker- (S °u-)b°hnen. Wicken
§r KöÜnergewinnung, Oelfrüchten - Raps und Rübsen Mohn
Dotter , Sonnenblumen u. a . —, Gestiinstpflanzen — vlachs (Lein),

_Kartoffeln , Zuckerrüben, Futterrüben Runkelrüben,
Kob rübe» (Bodenkohlrabi, © rüden) Wasserruben. Herbstruben,
Stovvelrüben (Turnips ), Mähren (Karoiteni —, Gemüsen zur
menschlichen Nahrung , Futterpflanzen zur cheugewinnung — Klee
aller Art auch mit Beimischung von Gräsern , Luzerne und andere
(Serradella als Hauptfrucht, Esparsette msw., auch >n Mischung)
iowie die Bewäiierungs - und anderen Wiesen, die gesamten bestell¬
ten und nicht bestellten Ackerflächen und die Weldef achen diirch
Befragung der Betriebsinhaber oder ihrer Stellvertreter.

^ Die Erhebung ist von den Gemeinden mittels Ortsllsten
(Muster 1) durchzuführen. Zu diesem Zwecke können sie aris Sach¬
verständigen bestehende Schätzungskommisstonen biwen Es oll
damit erreicht werden, daß in Fällen , in denen der Betnebsmhaber
im Felde steht, sein Stellvertreter durch die erwähnten Ver-
trauensleute oder Sachverständigen die geeignete Unterstützung und
Belehruna findet und die von den Betriebsinhabern gemachten An-
gabeii einer Nachprüfung auf ihre Richtigkeit hin unterzogen wer¬
den Zur Erlangung richtiger Angaben nver die Ernteslachen sind
die zuständigen Bebörden (Landrats -, Oberämter) oder die von
ihnen beauftragten Personen befugt, die Grundstücke der zur An¬
gabe verpflichteten Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter zu
betreten und Messungen vorzunehmen, auch Innstchtlich dea Große
der landwirtschaftlichen Güter oder einzelner Grundstücke Auskunft
von den Gerichts- oder Steuerbehörden einzuyolen.

Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter , die vorsätzlich die
Angaben, zu denen sie auf Grund dieser Verordnung und der Aus-
führuiigsbestimmungeii der Landeszentralbehorden veipflichtet sind,
nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollstand,gemachen, werde,r
mit Gefängnis bis ,zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu

^0P,Kiebsinhabe ? ' pp. die fahrlässig diese Angaben nichi: oder
unrichtig oder unvollständig machen, werden n,it Gelvstrase bi^
zu dreitausend Mark bestraft.

Berlin SW 68, den 24. Mai 1916.
Lindenstr. 28.

Königlich Preußisches Sialisiisches Landesamk.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich mit Verweisung aus die
vorstehenden Ausführungen sich sür die sorgfältige und rechtzeiuge
Ausfüllung der Ihnen zcMhe^ cn Erhebungsbogen ^ r Ortslü^
(Muster I ) zu bemühen. Die Anleitung auf der Titelseite der Orts-
liiie ist zu beachten. Auf die Gewinnung eines möglichst zuver-
läfsigen Materials ist hinzuwirken: zur Erreichung dieses Zwecke^
lind 'Sacbverständiqe und Vertrauensleute zuzuziehen.
' GeZen Re übersandten Ortslisten nicht, so ist der sehlende
Vedars sofort nachzufordern. „ - . , ^

Die Ortslisten sind mir bis zum 17. 3um einzusenden.
Wiesbaden , den 2. Juni 1916. e - ■ t.Der Konrgliche Landrat.

I .-Nr . L-  1661 . von Heimburg.

Mchtamtllcher Te«.

Die Kriegslage.

O e st l i che r k r i c g s s cha u p l a h.
aelünoener deutscher Erkundmigsvorstost auf

der Koni ’fS  Sn Smo -S- n br- chi- ->m, ° D°h-nd
Gefangene ein. ^ _

Der Areilag -Tagessterichl.
8LV. (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 2. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
, Aach heftiger Steigerung lhres Arkllenefeuers

nach einleitenden Sprengungen grinsen starke eng^
Kräfte gestern abend westlich und fudw >

^venchy an . Sie wurden un Nahkamps Zuruage
^rfen . sowei! sie nicht bereits im Sperrfeuer unter

rLfSw « " L AL " »» » -» s ™ -
& cl "?s ! IUI» Angriff ° ->r , ^s, - h° ii°n ism

Südöstlich des Dryswiaky-Sees wurde ein russi¬
sches Flugzeug durch Abwehrfeuer vernicht

Zalkankriegsschauptatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Ini tu  erneut zum rrngrui vor . -- <r.„ ,nnen
st'lg. Oestlich des ^ lufses stürmten unsere Trupp

Caillettttvald und die beidersetts aufchl-eßenden
Men . Ein heilte morgen fudweststch des Daux

mit starken uralten
Zvon heiterte. Es find bisher Ospzlei
S*  Mann zu Gefangenen gemacht, sowie3Gefchuye

|sä, «a « ir ää
? °rchingen. - Der gestern gemeldete westbch von

Gegner . & L 1 - ■*-

©et Samstag -Tagesbericht.
WB (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 3̂ Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz^
(Reitern  mittag eroberten württembergrsche Regt-

rskÄS - ÄÄS&lSSr .« !;?“»
und 163 verwundete Engländer ge-

f^nLn  genommen Die Gefangenenzahl ist gering,
2 diê Verteidrger besonders schwere blutige Verluste

tan und außerdem Teile der Besatzung aus der
Äöllnna stoben und nur durch unser Aeuer erngeholt
&Ä Snn «* t °>n,ch°°d° ®cgcnrtci-

ÄtfÄ ta Gegend von Aibeei

^InVÄTÄÜd , « » IM b.ach.°"
urftere Erkundungsabteilungen bei einer kleinen Unter-

l nehmung über 200 Franzosen gesungen ein.

Westlich der Maas wurden seindliche Batterien
und Befestigungsanlagen mit sichtbarem Erfolge be-

' " " ÄesMch der Maas erlitten die Franzosen eine
weitere Niederlage . In den Morgenstunden wurde ein
starker Angrist gegen unsere neugewonnenen Stel¬
lungen südwestlich des Eaillettewaldes abgeschlagen.
Weiter östlich haben die Franzosen au dem Rücken
südwestlich von Daux gestern m sechsmaligem Ansturm
versucht» in unsere Gräben emzudrmgen. Alle Vor¬
stöße scheiterten unter schwersten feindlichen Verlusten.
In der Gegend südöstlich von Baux sind heftige, für uns
günstige Kämpfe im Gange . Am Osthang der Maas-
Höhen' stürmten wir das stark ausgebaute Dorf Dam-
loup. 520 unverwundete Franzosen , darunter 18 Ossi-
fterc und mehrere Maschinengewehre sielen m unsere
Ä , «ni* re Scsang -n- g°n °!°n bei d°r »M j W
über Dieppe in das Feuer schwerer sranzostscher

^^ ^^ Fcldörüllerie bolle über Vaux einen Farman-
Doppeidecker herunter . — Der im gestrigen Tagesbe-
rickt erwähnte westlich von Mörchmgen abgeschossene
französische Doppeldecker ist das vierte von Leutnant
Höhndorf niedergekämvfte Flugzeug.
OestlicherundBaikankriegsschauplah.

Außer PalrourLengesechlen keine Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag -Tagesbericht.
WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 4. Juni.

Westlicher 5rr i e g s scha u P l a tz.
Gegen die von uns genommenen Stellungen jüd-

Mrnmmmm_— •- — - —



östlich von Wern richielen die Engländer mehrere An¬
griffe, die restlos abgeschlagen wurden. r

Der Artilleriekamm nördlich von Lirras und in der
Gegend von Albert hiekk auch gestern an; englische Er-
kundunasableilungen wurden abgewiesen; mehrere
Sprengungen des Feindes südöstlich von Ireuvme
St . Banst waren wirkungslos.

Auf dem linken Maasufer wurde ein schwächlicher
feindlicher Angriff westlich der Höhe 364 leicht zurück-
aewiesen ; ein Maschinengewehr ist von uns erbeutet.

Auf dem Ostufer find die harken Kümpfe zwischen
dem Laillette-Walde und Damloup weiter günstig für
UNS fortgeschritten ; es wurden gestern über 506
Franzosen, darunter 3 Offiziere, gefangen genommen
und 4 Maschinengewehre erbeutet.

Mehrere feindliche Gasangriffe westlich von Mar-
kirch blieben ohne die geringste Wirkung.

Bombenwürfe feindlicher Flieger töteten in Flan¬
dern mehrere Belgier, militärischer Schaden entstand
nicht; bei Hollebeke wurde ein englisches Flugzeug von
Abwehrkanonen abgefchoffen.
OesilicherundValkankriegsschauplah.

Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.
Oberste Heeresleitung.

Der neueste amtliche Tagesbericht der Obersten Heeres¬
leitung lag bei Drucklegung dieses Blattes noch nicht vor.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
Wv . Wien . 2. Iuni . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Geschützkämpse an der bessarabischen und wolhynlschen

Front buben stellenweise den Charakter einer Arkillerieschlacht an¬
genommen . Auch an der Ikwa entwickelte der Feind gestern eine
erhöhte Tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Oestlich der Gehöste Mcmdriele drangen unsere Truppen

kämpfend bis zum Grenzcck vor . Iin Raum von Arsisro croberien
sie den Monte Lärche söstlich des Monte Lenrio ) und faßten nun
auch südlich der Orte Fusino und Posina mrf dem Süouser des Po-
sinabaches sehen Aust.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem linken User der Linie Bojusa östlich Mora svalonas

haben wir eine italienische Abteilung durch Feueruberfall zer¬
sprengt . An der unteren Sojusa Patrouillenkämpfe.

Der Slellverlreler des Chess des Generalstabs:
v. höfer.  Feldmarschalleuknank.

BB . Wien,  3 . Iuni . Amtlich wird vcrlaulbark:
Russischer Kriegsschauplatz.

An der bessarabischen Front und in Wolhynien dauern die Ge-
schühkämpse unvermindert heftig fort . An einzelnen Stetten wur¬
den auch russische Jnsanterievorstöße abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen wiesen einen starken Angriff und mehrere

schwache Vorstöße der Italiener gegen den Monte Barche ab . Eben-
so scheiterten wiederholte Angriffe des Feindes au ? unsere Mcl-
lung bei Crnezeck östlich der Gehöste Mandriete.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs:
v. höser,  Feldmarschalleutnant.

zum Opfer sielen . Unter anderem hat allein das deutsche Epitzen-
schisf sechs englische moderne Zerstörer vernichtet.

Alle bisher eingegangene » Berichte der vereinigten deutschen
Streitkräfte stimmen überein in der Feststellung der vom Feinde i»
fast ununterbrochenem zwölfftündigem Kampfe bewiesenen Tapser-
keit.

Mit dem Verlust von S . M . S . „Frauenlob ' muß endgültig
gerechnet werden . Das Schiff ist anscheinend in der Nacht von , 31.
Mai zum 1. Juni während eines der Teilgefechte gesunken.

Von den Torpedo -Hochseestreitkräften sind fünf Boote nicht zu¬
rückgekehrt , ein großer Teil ihrer Besatzung ist aber geborgen wor¬
den.

Trotz der für die Luftaufklärung ungünstigen Witterungver-
hältnisse während der beiden Kampftage haben die Marineluftschiffe
und Flieger durch ihre Aufklärungs - und Mctdetütigkeit zu dem Er¬
folge unserer Hochseestreitkräfte wesentlich beigetrogen.

WB na Berlin,  2 . Juni . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt unter dem Titel „Die erste große Seeschlacht des
Weltkrieges " : Die Kunde von dem großen Erfolge unserer Hoch¬
seeflotte ' wird überall , wo deutsche Herzen schlagen , lebhafte Be-
oeisterung erwecken . Bei dem ersten , von den Engländern bisher
veinlich vermiedenen Zusammenstoß zwischen dem Hauptteil der
englischen Kampfflotte uiid unseren Seestreitkrasteii . haben die letz¬
teren die Oberhand behalten , obwohl die Engländer mit starte,
Ucbermncht den Kampf ausnehmen konnten . Dem Gegner sind
überaus schwere Verluste zugesügt worden , eine . Anzahl seiner ge¬
waltigsten und neuesten Kriegsschiffe liegen aus dein Meeresgrund
darunter Großkampfsch ' fse, die erst vor wenigen Jahren ' nDeyst
gestellt werden sind . Unsere Flotte hat naturgemäß ebenfalls Ler-
iuste erlitten , sie stehen aber , so sehr >edes Opfer deutscher Men¬
schenleben und deutscher Schisse schmerzliches Bedauern hervorruft,
in keinem Verhältnis zu der erreichten Schwächung der britischen
Flotte . Die . Offiziere und Mannschaften unserer Kriegsflotte sehn¬
ten sich von Beginn des Krieges an nach einer Gelegenheit , die
Kräfte mit deni Hauptfeinde zur See zu messen . Sie konnten nun
im Großen zeigen , wie gut begründet die stolzen Erwartungen
waren , die ganz Deutschland a -i ihre Tüchtigkeit , Todesmut und

Skaqerak im Anschluß an die bisherigen Berichte noch
mitgeteilt : Die deutschen Hochseestreitkräfte waren vorgestotzeN'̂
englische Flottillen, ' die in der letzten Zeit mehrfach >n der
gemeldet worden waren , zur Schlacht ẑu stellen . Der Feindgemeldet worden waren , zur >--cyuia,i 4» neue » . -v.« v *- - - - ,(ä>
am 31. Mai 4 Uhr 30 Min . etwa 70 Seemeilen vor dem

r-l-i\{ in nnn nier kleinen Kreuzern der „(ALllllOpe'zunächst in Stärke oo » vier kleinen Kreuzern der „Calliope
u, Sicht . Unsere Kreuzer nahmen sofort die Bersolgung des
des auf , der mit höchster Fahrt nach Norden fortttef . Um ^
20 Min sichteten unsere Kreuzer in westlicher Richtung zwei >
liche Kolonnen , die sich als sechs feindliche Schlachtkreuzer uiw ^rliNL ZrUiUlillLN, uir- > „ffi -rtti - .
größere Zahl kleiner Kreuzer und Zerstörer herausstcllten . ^
Feind entwickelte sich nach Süden . Unsere Kreuzer gingenoknxn beran und erösfneten aus sudllaien vrs suetwa 13 Kilometer heran und erösfneten auf südlichen fr
lichen Kurse » ein sehr wirkungsvolles Feuer auf den Femo-
Verlause dieses Kampfes wurden zwei englische Schlachtkreuzer
ein Zerstörer vernichtet . Noch elncinhalbstund -.gein Gefecht > /
nördlich des Feindes weitere schwere femdliche Streltkrasl #
Sicht , die später als fünf Schiffe der „Queen Elizabeth -Klasse „
gemacht worden sind . Bald daraus griff das deutsche ^Gio . ^
Kampf ein . Der Feind drehte sofort nach Norden ab . Die
Schiffe der „Queen "Eltzäbeth "-Klafse hingen sich an bic .engl'ljj
Schlachtkreuzer an . Der Feurd suchte sich mit höchster Fahrt ^
durch Abstaffeln unserem äußerst wirkungsvollen Feuer 3« „
ziehen und dabei in östlichem Kurs uni unsere Spitzer , heN> ^
holen . Unferc Flotte folgte den Bewegungen des Fettwes
höchster Fahrt . Während dieses Gefechtsabschnittes wurden
Kreuzer der „Achilles "- oder „Shannon "-Klas >e und zwei Zctt ,
vernichtet . Das hinterste unserer Linienschiffsgeschwader -v
zu dieser Zeit wegen der rückwärtigen Stellung zum Femoi
ins Gefecht eingreisen.

Bald darauf erschienen von Norden her neue schwere

m

_ luiur Uli u;u- — r*. ' r<-rr

EntschloOnhett knüpfte : ' Hatte das Auftreten nnserer Kriegsschiffe
während des Krieges imnier wieder die Vorzüglichkeit der Führung,
der Mannschaften aller Grade und des Schisssmaterials erwiesen,
so hat doch die erste große Seeschlacht die Möglichkeit zur vollei,
Bewährung all der ausgezeichneten Eigenschaften gegeben , mit
denen das deutsche Volk schon ,n Friedenszeiten für , den Ernstfall
als einen sichcrsn nationalen Besitz von höchstem -werte reck,nete.
Mit tiefer Dankbarkeit gedenkt das deutsche Volk seiner heldenhaf¬
ten Söhne , die der Geschichte unsrer fimgen Kriegsflotte ein herr¬
liches Ruhmesblatt angereiht hcrbe.i

WB. D
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unserer Linien zeitweilig in Feuer von beiden geriet , wuru
Linie auf westlichen Kurs herumgeworfen . Gleichzeitig wM,
die TorpedobooisflottiUen zum Angriff gegen den Feind ans
Sie haben mit hervorragendcin Schneid und sichttlchem Ersm » x
zu dreimal hintereinander angegriffen . In diesem Gefechtsavf^ .̂
wurde ein englisches Großkamvfschiff vernichtet , wahrend eine -
anderer schwere Beschädigungen erlitten haben muß.

Oie Tagesschlacht gegen die englische Uebermacht dauer e ^
Dunkelheit . In ihr standen , abgesehen von zahlreichenzur Dunkelheit , .̂ln ,i,r franoen , avgeienen mm rtuijuei •- , {f i

Streitkräslen , zuletzt mindestens 25 englische Großkampfschiffe ' 4
englische Schlachtkreuzer , inindestcns vier Panzerkreuzer QW *1
deutsche Grostkampsschifse , fünf Schlachtkreuzer , sechs altere u A
schisse, keine Panzerkreuzer . Mit einsctzendcr Dunkelheit g 'M .A
- — . . *“ - s - " Gegner vor.

Weitere 5600 Italiener gefangen!
WB . Wien,  4 . Iuni . Amllich wird verlaukbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind hal heule jrüü seine Artillerie gegenüber unferer

Rordostsront in Tätigkeit gesetzt. Das russische Geschuhseuer wuchs
am Dmestr . an der unteren Strypa . nordwestlich von Turnopol und
in We 'hynie '.t zu besouderer Heiligkeit an . Die Armee des General-
nbecll - n Erzherzog Iosef Ferdinand sieht bei Olyka ,n emcm Front-
s-ück von 25 Kilometer Breite unter russischem Tcommelseuer . Ein
russischer Gasangrifj am Dnscsrr verlies sur uns ohne Schaden.

Ilebcrall machen sich Anzeichen eines unmittelbar bevorstehen¬
den Insai .lerie -Angrisss bemerkbar.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Da die Iialicncr aus dein haupl rücken südlich des Posina -Tales

und vor unserer Front rilontc -Cengio -Asiago mit starken Kräften
hartnäckig Widerstand leisten , begannen sich in dre,em Raume hef-
!iac Kämpfe zu entwickeln . Unsere Truppen arbeiten sich naher an
die scindlichen Stellungen heran . Oestrich des Monte Cengro wurde
beträchtlich Raum gewonnen . ^ ^

2n  Ort Lesung liegt bereits in unserer Front . Wo der Feind
zu Eeacnangrissen schritt , wurde er abgdwiesen . .

Der acstriqe Tag brachte 5606 Gesangcne . darunter / S Ossiziere
und eine Leute von Z Seschützcn . 11 Maschinengewehren und 126
Pferden ein . . . , .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Bojusa zersprengte unser Artilleriefeuer italie¬

nische Abteilungen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v höfer.  Feldmarschalleutnant.

Der Bericht eines Augenzeugen.
Kopenhagens.  Juni . Der Kapitän des dänischen Dainp-

fers „Näsborg " , der vormittags mit einer Kohlenladung aus Sun¬
derland hier eintraf und die Seeschlacht beobachten konnte , berich¬
tete , daß die Kanonade , die beständig zugenommen Pabe , auf di
Bemannung eine ohrenbetäubende Wirkung ausgeubt hohe , ^ rotz
der geringen Entfernung sei cs jetzoch uninoglich gewesen , Cliize !-
beiten des Kampfes zwischen den von mächttgen lliauchmassen um¬
hüllten ^Krieg" schiffen festzustellcn . Wenn der Rauch sich b.swe .le»
verzogen habe , habe man sehen können , wie sich die Kriegsschiffe
gegenseitig mit Geschossen überschütteten . Große Feucrsaulen seien
hoch ömporgeschlagen , vermutlich,infolge Explosion von Munition.
Mau habe sieben derartige Feuersäuten gezahlt und ebenso gesehen,
wie mehrere Schisse sich auf die Seite legten . ' Wahrend des Kamp-
sts feien beständig nei? e Schiffe aus allen Richtungen herange¬
dampft Nach seiner Ansicht hätten im ganzen b0 größere Schisse
an dem Kampfe teilgenommen , es sei aber unmöglich gewesen,
die deutschen Schisse von den englischen zu unterscheiden.

'WB . Berlin,  3 . Iuni . Amtlich. Um Legendenbil-
düngen von vornherein entgegenzutreken, wird nochmals fe,--
c-cflelkt. dast sich in der Schlachi am Skagerak am 31. Mm vre
deukjchen tzochseestrcitkräsie mii der gefamlen modernen eng-
lifchen Flotte im Kampf befunden haben. Zu den bisherigen
Bekanntmachungen ist nachzulragei'.. daß nach amtllchen eng¬
lischen Berichten nach der Schlachlcreuzer „InviNttble und
der Panzerkreuzer „Warrivr " vernlchtcr worden find. Ber
uns mußte der kleine Kreuzer „Elbing ", der in der Aachi vom
31. Zllai zum 1. Iuni infolge Kollision mit emem anderen
derrtschen Kriegsschiff schwer beschädigt worden war . ge¬
sprengt werden , da er nicht mehr eingebracht werden tonnte.
Die Besatzung wurde durch Torpedoboote geborgen bis auf
den Kommandanten , 2 Offiziere und 18 Mann , die zur
Svrenauna an Bord geblieben waren . Letztere sind nach ei¬
ner Meldung aus Holland durch einen Schlepper nach Pmu-
ideu gebracht und dort gelandet worden.

Der Chef des Admiratstabs der Marine.

m Mf!!)?!NM.
Der BerkM der englischen

Die englische Admiralität gibtWB . London,  2 . Iuni.

amllich bekannt : ^
In der Seeschlacht sind folgende Schisse unserer Flotte gesun¬

ken : „Oneen Mary ". ..Indefatigable " . „Invinciblc " . „Defense " .
„Black prince ". „Turbulent " . „Tippcrary " , „Fortune ". «Sparrow-
hawk ". „Ardent " . Andere Schlsse werden noch vermißt.

WB . Berlin,  2 . Juni . In Ergänzung der heutigen Mel¬
dung des Chefs des Admiralstabes wird uns von zuständiger « eite
mitgeteitt:

Au der Schlacht vor dem Skagerak waren aus unserer Seite
unter den , Befehl des Flottenchefs Vizeadmiral Scheer beteiligt:
Unsere Hochseeslotte mit ihren Gr -oßkampsschisfen und alteren Li¬
nienschiffen und Schlachtkreuzern , ferner unsere sämtlichen in der
Nordsee befindlichen leichten Streitkräste , Torpedoboote und Un¬
terseebootsflottillen . Auf der feindlichen Seite stand uns der größte
Teil der englischen modernen Schlachtflotte gegenüber.

Befehlshaber der Ausklärungsstreitkräfte war Vizeadmiral Hip¬
per Die letzteren sind mit den feindlichen Schlachtkreuzern und
leichten Kreuzern als erste gegen 5 Uhr nachm , ins Gefecht gekom¬
men in das dann nacheinander auch die beiderseitigen Gros em-
grisf 'en Die Tagesschlacht , in deren Verlauf unsere Torpedoboote
inehrfach eine unserer Flottillen allein dreimal Gelegenheit hatte,
erfolgreich einzugreifen , währte bis etwa 9 Uhr abends . In ihr
verlor der Feind das Großkampffchiff „Warspite . den Schlacht¬
kreuzer „Queen Mary " und einen Panzerkreuzer , anscheinend der

Achilles "-Klasse, sowie mehrere Zerstörer . Währeiid der Nacht
erfolgten von beiden Seiten erbitterte Torpedobootsangrisfe und
Kreuzergesechte , denen die übrigen gemeldeten feindlichen Schiffe

Die verlorenen englischen Schiffe.
Im folgenden geben wir noch einmal eine Uebersicht über die

von den Engländern zngestandencn Verluste in der Seeschlacht im
Skagerrak . Danach sind gesunken : _

' 1 Panzerkreuzer „Queen Mary 30 000 Tonneil,
2. Panzerkreuzer „Indefatigable " 19100 Tonnen,
3. Panzerkreuzer „Jnvincible " 20 300 Tonnen,
4. Panzerkreuzer „Defence " 14 800 Tonnen,
5. Panzerkreuzer „Warrior " 13 750 Tonnen,
6 Panzerkreuzer „Black Prince 13 750 Tonnen,
7. Torpedobootszerstörer „Sparrowbawk " 950 Tannen,
8 Torpedobootszerstörer „Ardent " 950 Tonnen,
9 Torpedobootszerstörer „Fortune " 950 Tonnen,

10 Torpedobootszerstörer „Turbulent " ? Tonnen,
11. Torpedobootszerstörer „Tipperarr, " ? Tonnen.
Das macht einen zugegebenen Verlust von 11 Schiffen mit

einem Verdräng von mehr als 114 550 Tonnen . Der Tonnengehalt
der verlorenen Schiffe „Turbulent " und „Tipperarr , ist nicht fcft-
zuftcllen . Nicht zugegeben wird die Vernichtung des Großkampf-
schjffcs Warspite " .' Außer den angeführten verlorenen englischen
Torpedobootszerstörer » werden im übrigen noch als vorläufig ver-
inißt sechs weitere Schiffe dieser Art gemeldet . Rechnet man ,edes
zu 950 Tonnen , entsprechend dem Verdräng der verlorenen , so
koinmt noch ein Verlust von 5700 Tonnen hinzu , ungerechnet
„Tiirbulent " und „Tipperary " .

sere Flottillen zum Nachtangriff gegeii den Gegner um.
ber nun folgenden Nacht fanden Krcuzerkänipse und zahlrelgn
pedobootsangrisse statt . Hierbei wurden ein Schlachtkreuzer'WLUUL'Ul.'t.L'Ulirji |uu., . - - - y - - -v / m.-.SrflP1’*
Kreuzer der „Achilles " - oder „Shannon -Klasse, ern — wayrin »I.. _ . . i-i . £ -..Vf :CK . . . . ÖIM
lich aber zwei — kleine feindliche Kreuzer und wenigstens L.
feindliche Zerstörer vernichtet , davon durch das Spitzcnschiff u
Hochseeflotte allein sechs. Unter ihnen befanden sich die |
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Ein Geschwader älterer englischer Linienschiffe , das von ^ A, . . . 1 -<, . fy . ..rx - . . . UV) ^^ S rt/r 1 TlCIfl/ „fl
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her herbeigeeilt war , kam erst am Morgen des 1. Jum
endeter Schlacht heran und drehte , ohne einzugreifen oder nmv
in Sicht unseres Gros gekommen zu sein , wieder ab.

WB,
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Die englische Darstellung.
WB . London,  3 . Juni . Die Admiralität teilt rf : .J

31 . Mai nachmittags entspann sich aus der Höhe der JuNanv
Küste ei» Seegefecht . Die britischen Schiffe , die in K'amps J
tnavcn die Schlachtkreuzerslotto , einige Kreuzer und leichte w .M

nnn rim - » mellen Scklacktscküffen unterstützt wurden,
ILHUX'UUltv̂u/iuu;umi()u |iuui'( . w7... 7 '
die von vier schnellen Schlachtschissen unterstützt wurden . ,
diesen Schiffen sind die Verluste schwer . Der deutschen ^
flotte kam das unsichtige Wetter zu Hilfe . Sie vermieo
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längeren Kampf mit unseren Hauptstreitkraften . Bald "Ä ?!
diese auf dem Kampfplatz erschienen waren , kehrte
seinen .Hasen zurück, nicht ohne vorher durch Misere Schlacht £,i
schweren Schaden erlitten zu haben . Die Schlachtkreuzer
Mary ", „Indefatigable " , „Invicible " , die Kreuzer „Defence ^
„Black Prince " sind gesunken . „Warrior " , der kampfunfähig »
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mutzte , nachdem er ins Schlepptau genommen war , von oek Ml
schaft verlassen werden . Ferner wird gemeldet , daß die »ß
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Tipperary ", „Turbulent ", „Fortune ", „Sparrdwhawk " und "«
dent " verloren sind . Bon sechs anderen ist noch keine MeldUtz^ -
gelaufen . Es ist kein britisches Schlachtschiff und kern leichter.
zer gesunken . Die Verluste des Feindes sind ernst . Es ist wcE;

'Schlachtkreuzer zerstört und einer schwer beschädigt » ((f

^rfügun

ein Schiack' tlreuzer zersiorr uno eine , - ((

Es wird berichtet , daß ein Schlachtschiff während der Mä ) ^
unseren Zerstörern versenkt worden ist. Zwei leiHte Ärer z . ^
kampftinfähig wurden , sind wahrscheinlich gesunken . Dre -Z
Zerstörer , über die der Feind während des Kampfes verfugte ' ,
nicht genau angegeben werden ; sie muß aber zweifellos 8

ll) ^m ’.na onbon,  3 . Juni . Die Admiralität teilt mit : »
haben insgesamt acht Zerstörer verloren . Em feindliches
schiff der Kaiserklasse flog bei deml Angriff durst ' britische M
iil die Luft . Man glaubt , daß noch ein Dreadnought -Schlad^

. . rd, Geschützfeuer zum sinken gebracht Mder Kaiserklasse durch
VonVon drei deutschen Schlachtkreuzern , von welchen einerw, . *
ltnaer " und einer „Lützow " gewesen sein dursten , flog einer n,.. . —‘ . r . . . A.iSflvrtV nß» 1‘*'.iss,|iUUIjUlw ijt ivi-1e11 i*■ I ' • »* iLJh'V
Luft . Cs wurde mahrgenommen , daß ein anderer , der von jS
Schlachtflotte in einen Kampf verwickelt und kampfunsahig ' . s:
wurde , stoppte . Ein dritter wurde , wie beobachtet , ernstu -t^
schädigt . Ein deutscher leichter Kreuzer und seck,s deutsch- | -
störer wurden versenkt . Mindestens zwei weitere l- ' chte » ^
Kreuzer wurden , wie beobachtet , kampfunfähig gemacht.
anderen deutschen Sck,lachtschisfcn wurden wiederholte Treffcr

genommen . Schließlich wurde ein deutsches Unterseeboot ge ^
(Dtt " amtliche Veröffentlichung des deutschen Admirals ,

straft die Behauptung der englischen Admiralität Lügen .)

Der Eindruck in Amerika
N e w P o r k. Die Zeitungen erkennen die Taten der de" ^

Flotte an . ' Selbst Britenfreunde ^finden das ^Versagen ôer ^
lischen Flotte unerklärlich,
inoralischen Eindruck.

Der deutsche Seesieg macht I)^
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Die amerikanische Presse über den deutschen See?'̂ .

Zwei weitere englische Schifssverlusie.
WB a. Berlin.  4 . Iuni . Am 31. Mai hat eines unserer

Unserseeboote vor dem humber einen modernen großen englischen
Torpedobootszerstörer vernichtet.

Rach Angabe eines durch uns geretteten Mitgliedes der Be-
sahung des gesunkenen englischen Zerstörers „ Tippcrary " ist der
englische Panzerkreuzer „Euryalus " von unseren Streitkräste, , in
der Seeschtacht vor dem Skagerak in Brand geschossen und voll-

sländlg ausgebrannt . ^ ^ hef des Admiralstabs der Marine.

Der Panzerkreuzer „Euryalus " hatte eine Wasserverdrängung
von 12 200 Tonnen und eine Besatzung von 7S5 Mann . Das
Schiff ist im Jahre 1901 von Stapel gelaufen.

kein Zeppelinverlust.
WB Berlin,  4 . Juni . In ausländischen Zeitungen ist die

Nachricht verbreitet worden , daß zwei deutsche Zeppeline durch
Brand oezw . Absturz im Anschluß an die Seeschlacht im Skagerak
verloren gegangen seien . _ , „ r . . .. . . m .

Wie wir hierzu von zuständiger Stelle erfahren , ist die Nach¬
richt frei erfunden . Es ist kein deutsches Luftschiff verloren.

WB na . New Uork,  4 . Juni.

Sr Dc

- Fimkspruch von de," F
treter des W . B . Die Zeitungen widmen dem deutschen v ktreter oes D5. Ä . VIC ^cuunyt -u luiumen ucm . v .<
der das ganze Land elektrisiert hat , mehr als dre , volle,Sei « -X
machen keinen Versuch , den furchtbaren Stoß zu verklei c e
dem englischen Seestolz versetzt worden sei. Die Ueberschrlsi
über die ganze Breite der Seite laufen , lauten : „Die Deutsa,
trümmern die englische Flotte !" „England verliert dl " Pvov
schlacht der Welt !" Die „New York Times sagt : Bei deM̂ /
großen Zusammenstoß zwischen den Seestreitkratten Deulio ^ ^
und Englands erlitten die Engländerluii;  ^ ul,lvluvv. . . . _. 0. . . . yiifumuyv- >.
wörtlich dafür ist die Strategie , die Taktik und Ausbildung
Kampfe und das Glück. Das Ereignis muß den .englischen^unu VM—' ^ "”• - - -II ■_ y ' ' ri . u- a
dampfen und die Deutschen ermutigen . Dies ist die erftc ^
offene Seeschlacht in diesem Kriege und sie ist den CNg L»
schlecht bekominen . Das Blatt erinnert weiter an den Au
Churchills , die Engländer würden die Deutschen , wenn sie m
bem  Kanal von Kiel herauskämen , gleich Ratten aiisgrabem ^ /

Tager -Kundscha « .

Der Verlauf der Seeschlacht.
WB Berlin,  4 . Juni . Bon zuständiger Stelle wird uns

über den Verlauf der Seeschlacht gegen die englische Flotte vor dem

WB . na . Marienburq , 2. Juni . Der Kaiser traf naft f;
um 4.30 Uhr im Automobil von Elbing komniend hier rin ‘W
gab sich sofort zum Schloß , wo er von dem Geheimen Baurw ^ fl.gab sich sofort zun , Schloß , wo er von dem Geheimen Dam »- g m
brecht empfangen wurde . Der Kaiser blieb im Schloß bis ' • .#
und begab sich dann , von einer jnbelnden Menschenmenge v r
zum Bahnhof , von wo um 8 Uhr die Abfahrt im Hofsonderz sk
folgte . Der heutige Kaiserbesuch in Marienburg war der
Beginn des Krieges . Trotzdem er vorher nicht bekannt ,
worden war , hatte sich eine große Menscheniiienge vor dein
und in den Zufahrtsstraßen zur Bahn angesammelt , -ü »-
hatte Ftaggenschmuck angelegt.
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WB. Berlin , 2. Juni . Am Mittwoch oorniittag Wrte der^Bor-
s»and des 'Kriegsernährungsamtes die Beratung ^ J| s
lung der Butter - und Fettversorgung )" On • -> Anqelegen-
"ftüng einer dem Amt angegliederten Stellend s
h-'t einheitlich bearbeiten soll, beschlossen. Schon oör chrer ^ m
ung soll eine Reihe von Bestimmungen dem Relchskanzlê z î ^

sortigen Einführung empfohlen werden, um d Industriebe-
versorgung, vor allem in den größeren Städten und Jndusrr .eo^
'2'rken, be fer und gleichmäßiger zu gestalten. B sch gy^
«roßten Teils aller Molkereibutter für ?/" tÄecfSi9e^
Ur>st: der Zwang zur Einführung von oettka ' > 500Q  Ein-
3orm und Begrenzung für alle Gemeinden mit 0 bas
Löhner, Beschränkung des Butterversandes a l ^ Vorsorge
'h»en nach der Fettkarte zuftehende Quantum . Dabe ^jol11 ^ »,
getiroffcn werden , daß die Erzeugung von M l „ umfangreiche
den Molkereien durch jene Eingriffe n>cht tel . ^ Milch- und
Verteilung von Kraftfutter gegen bte | b Beratung
Butterlieferung soll erstrebt werden . Dl̂ °n«queven ^ den zur
^ v Jnckersrage hatte das erfreuliche Ergeb t > . Mengen —
Verftitterung bestimmten Zuckerbestanden , werden können.
!° °rt zum 'Einmachen von Obst - möfllid, ft  weit
Bic Verw endung von Sacharin als Zuckerê u Kaffee- und
ausgedehi.t werden . - Die Beratungen über Gemufê LE ^
.SecDerjürgring kamen noch nicht zmn Absch 8 einhei-
°hten wurde die möglichst reichliche Gewinnung e.ne

uuschen Blättertees , für weiche setzt die höchste Zeit 1 -
Eine besondere Abteilung des Kriegsernahrungsu ^

S.lt  der systematischenBekämpfung ^er s > . h„rch gin=
Warenwucher, Schiebungen und unlautere 3 dieser Vergehen
Wirkung auf eine schnellei.nd wirksame Bestrafung dieser ,

^ ° WB. n° . Berlin,2.  Juni Der Präsident des Kriegsernäh-
rungsamtes , von Batocki, stellte sich heute ^ a GUS( cr
Busse des Abgeordnetenhauses vor und suhrte dab ^ Bc.
habe schon jetzt die feste Ueberzeugung, daß r0'j,n^ mit

cunn mif Lebensmitteln durchaus ges-ch knnn. Vor-
durch geeignete Maß-

-bereits tn den

Besprechung mit Vertretern der Städte und Jndustriebezirke statt
Neben dem Oberbürgermeister von Berlin und mehrere, l.
anderer Groß -Berliner Gemeinden und Kreise waren die Oberbur-
gernullster aus verschiedenen Teilen Deutschlands erschienen. V° -
i-eten war auch der Verband der deutschen Stadw unter / v uuu
Einwohnern und die Vereinigung der größeren Oa^ gemeinden u
!Landkreise. Die Aussprache bezog sich auf bw Versorgung oe
.-Lzyie niit Lebensmitteln , insbesondere in den nächsten Monaten

LVT "dm« “ SiSÄit Ä “3'

(llne einaehende Besprechung entstand bei der Frage der Massen-

»ollem Vertrauen der Zukunft entgegengesehen werde k
handene Mißstände örtlicher Natur konnten durch «
»ahmen beseitigt werden . Dies wurde vorausstchmch

hr«

H

nächsten Tagen geschehen, denn es müsse in diestrfm : d̂ e V
Mrung kritischen Zeit alles Sur Befriedigung de ^ ^ l^
Verbraucher getan werden . — Der Land !nr,iertgEeiten infolge
v0rQ uf hin, daß man jetzt über letzten ^ gegenwärtige
der Mißernte des Vorjahres , besonders r , j£{ nur  um eine
3le>schknappheit, hinwegkommen müsse, wol sichten spater
Hebergangszeit haiidele, da bei günstigen dahin müsse
«ne wesentliche Erleichterung emtreten werde. ^ An Früh-
»awentlich der Fleischverbrauch Ertrag von 11 drei
kartosfeln erwarte man für Deutschland einen Ertrag

Bertel Millionen Zentner . 8v>if,>r bat gestern abend
.. WB na . Neues Palais . 3. Jum . , Der Kaiser hat gesier
d»n Reichskanzler zum Bortrag empsange . ^
.. . WB na . Neues Palais b. Potsdam . 4. Jun .
!'ch heute abend nach Wilhelmshaven begeben.

i
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Die Versorgung mit Lebensmitteln
Reichsgelreidestclle und Neichssleischstelle.̂

I », Publikum ist man noch ünmer geneigt, m

Nachrichten au ? hochhelm %

" ^ ^ n behördlicherSeite wird uns geschrieben. Es ist in letzî r
Zeit häufiger beobachtet worden, nor^ g^ Qu  dachtet
wir? 'Es wird deshalb darauf hingewiesen, daß jed>°r uberl  5 IIchre
eite Ausländer sich binnen 12 Stunden nach seiner Ankunft am Au^

schnellste Beförderung und Austtescrimg der zum Transport mst-
gebenen Lebensmittel aller Art. Eeniuse.̂ Obst. E.ê Oele.

verkehren,
rinungsort

an "die Empfänger ausgeliefert

SAtAn ^ MM ^ : l̂ h 'die Ellguterzüge, mit denen die
Lebensmittel in der Regel befördert pMMch .
damit die Sendungen so rasch w.e nwgl.ch chren̂ Best'mmun^ on
erreichen. Dort soll: » sie schnellstens
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der Ausübung des ^ ^ ,,i °uormamunaso.e.istes beauftrag)

daß Militärpersonen,
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.i,.,r ,chd Badeorte mit Fleisch für die Moiiate Juni , Juli in
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unh preußischen Provinzen enttoüenöe Gesalntmenge sesMsteui
und d7e en mitgeteilt. Die Deckung dieses übrigens st. dm Er.
nührung der Gesamtbevolkernng nicht ms Sew 'cht saUenden^ ^
darses hat aus den für die einzelnen Staatsgebwte

und Regie-
Ais Ersatz

cik't

... der Reichsge-

?h°r doch ähnlicher Art zu sehen
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die Reichssteischstelle

M ^ 7lun ^ « M °h7und Fleisches und den Umfang
I ŝtachtungen für die einzelnen Bundesstaaten IM .i SchlL, ^ "pucyiungen snr v.e

nied ^ .'KWetrcidestclle (R.-G.) dagegen -st mcht

der
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Berwaltungsbe-
grotze Geschäftsabteilung.
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sondern besitzt auch eine eigenê g 8 sowie daswirbt einen nroken Teil oe^ oeui\u) . Ge-
Horde

erwirbt einen großen Teilsteift ein Ge-
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eldun«
chter.^ zwciEI
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iS groß'
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schränkt sich nicht aus eine
, 'e hgnd legen kann, fände
.»Nr das Fleisch liefern soll,
Mem Standort verbleiben, wo « mau .,«, i)- - - :- stnd
Verfügung stehen und wo es allein °rdn>-ngsmaßig g^ flcgt
VW werden kann. Eine . Ansammlung von ^ dhv^

Abmeldung luim Ii.li™» »- " "" H Man» bauert

SSfeÄffiSIS
Preise . So ? urden für 1 Viertel Stuck ^ « r « M »^ onnmbero1560 M., für 1 Viertel 6 ud 1915er .Kauei J stein  Auslese
5250 M . und für ^ Viertel Stuck 1» Dom-Präsenz kostete 5210

LWrLLV Wgroben Unkosten verbunden ist. wieder
Postlagerude Sendungen werden zur

hörds^ausgestellten^û m̂ der ^PhKgrKie ^des ĴnE ^ ^̂.^ ^

!K ^ fS 'Ll ^ M « nd^ schî g ii  M

sendungen.

rungsbestrke festgesetzten Schlachtungen
hierfür ist den Bundesregierungen und p,eußisaien .negleru .ig-
Sen bie entsprechende Menge Gefrlerflei ch vmi er Re.chchl sch-
sietle überwiesen morden. Den Gemeinden, aUs denen me uieiien
den stammen, braucht daher kein Abzug gemacht zus werden. Das
Kleilch das aus die Reisendeu a« ihren, 5)e,matsorte entfallt,

KgSA « nÄ Urfflnffltt 'dr Ä
farte 'und deVK 'n Ku'ndenUste unnSttk, «°° °rd-» ft -en̂ W. a
Grund von Erkundigungen an . amtlichen Stelle mitgetellk weroe.

Jedenfalls muß an der Einrichtung solangeist von derAbstcht,  die fleischlosen Tage wieder «bzuschass-n,
das mindeste bekannt, ^odenfalls muß an der Einrichtung

S 'L -LLKL >,! w« --"d
kanntiich für das ganze Reich gelten.
Biebrich.

* Meteorologischer ^ M o n a t s b e r.ich t

nÄt in . bie
^nch ~ *t:chu  firh daher, während des Krieges

i" inri p.a, mau au > , , , , Das Biey, oas
r ^ ' .,1 i,n ^ nnd legen kann, sondern lauft dauer s . an
ScrWfl fein ba5  Fleisch liefern soll, muß mögest b'S zur Schiam ^ g ^^und M  Mem Standort verbleiben, wo Stallung . Futter t 1 . «nd

Zentralstellen ist ganz unmöglich, w ;-; - - - tommen, die
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bat), nicht angängig ist.
S"»°« obBnog binben , 8aS «. 'Ä '.lia* Ä

^r .., uu» Vieh ...
Mengen laufend heranzuschassen

- bnuna wird angegeben' nachsenden zu lassen.
* A,̂ den Postschaltern wird eme von den Deutschen Vereinen

Wohnung wird angegeben'' nachsenden zu lassen.
" An den Postschaltern wird eine von den De,

vom Roten Kreuz ausgegebene putsche Kneg» ari êFreimarkenstempel von 5 Psg.^emgeoruai

die den

der Kgl.

meteorowchschen̂Statio, ^ von°  l l b u r ĝDer ^Manpt Mat
größte Höhe in A Stunden betrug -6,4 Millimeter̂ gemesseii mn^ .

-nie Strafkammer verurteilte den Bürgermeister
Hahn v̂on Mar 'mbach im U.itertaunuskreis sowie sê echAdem
wachsenen Töchter Emma

in Frankfurt einen Ortsansässigen bezichtigt Mlten, 8 ^ .̂s-

8L --  -
einer Loche Gesängnis . Hahn ,st seit 1899 Bürgermeister.

— Aus das von dem Oberbürgermeister an den Kaiser Mich-

MÄEJUSK?

&rs « ?

Ruhme der

kaust.

Bbg des Kriegsernährungsamtes

Die Lebensmittelversorgung der Städte.
WB . a. Berlin , 3. Juni . S)W\l "SS S » Snnlrn . eine

Die Uebersendungen »oü Anpreisungen uno /ine ^ ^ her unzu-
gewerblicher Art uvier Bezc ch ng F zh „ppe,ibefehlshaber sind

^Wiesbaden" 'faftfbm SlaM telegmphisch Nis^ nerbiÄen MnMt.
vMlft für die geretteten Verwundeten zu leisten, ^outeradmiiat

anm.orret. ^ y - „ge kämpfend mit treuer Hingabe bis

Die Aussichten auf .eme gute Hon,g rnte md
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die Beschlüsse der
setzung des Honig
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u0- Fortsetzung.
Nimm Dich doch zusammen,

' »en die Lakaien denken?
i. , Lhne ein Wort derIsol'

raunte Beate ihr zu. — War

dmwalrn

Entgegnung , sie mw mit einem staunten.

ß,a«e währeiid er selbst behutsam den Äop J« ^ flC

gefeit glaubte = f ‘ S n 3ü l}aben, aber die Zeit warimmk' - «*>
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Opferung, und ber  Curi) , t ^  Morgen beim Frühstück vom
Guntram , als er sich am w, Brandstätte crzahien luß.
Prinzen Chlodwig d,e J ne  aeföbrlid ,c Per-
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:?en über die Menschen um ihn Y-r

Gleiten. , ? Na , so allerhand,
Was geschehen ist, mein lieber Oaaistn . „„ setzte Prinz

(rN .s'ch nicht mit kurzen Worten abmachen 1̂ 8 Ohnmacht
n/cdwig . Gatttob , daß Sie wenigstens,d >e .vero» ^
deB^ ültelt haben ' Ne
galten . Lafitte " hier, dann

Nehmen -D ^ ie'US ^ viLr be-

Ä >8'

aber als er es Ä
volle-

„ , -rzerrten Bugen nach . Prinz , lassen
dlur nicht so stürmisch, lieber Freund,. n a» llc Sp , iJlocf)  einen

,i Liane reichte ihm das « as, abtt  a ^ « sinken und griff
britden  Arm mit einem qualvollen M ŷ î ^ „„ er.

t schmerzlich verzerrten Zugen nach se .

das Glas von der Fürstin reichen,
brew — noch einen! _

fand,
tzKuers sich
!8

Wirkung und °I- d-r Wagen^ mit
bvu' ^ ' äte norsuhr , war Laarsen so woit cr ' ' Ehlod-
^  zwei Lakaien die Treppe hmaufsteigen konmc

S und der Arzt folgten. — — Fürstin Liane, als sie
y. Was meintest Du nur , Leute ? Pagre v ' was meliltest
Dn"ds mit ihrer Schwägerin in ihrem■£ ' ^ „d „ baren Ge-
bftü, nur mit Deinen seltsamen Worten und Deinem ,
Wren im Vestibül? . d.»>Unfall des schönen

' ' ÄÄH & — ’ - * •

verstehe Dich nichts sagte Liane kuhi, Laarsen ist ,

Prinzessin Beate zuckte die Achseln mw lächelte.
Laarsen ist auch ei» sehr schöner w Fürstin Liane schross
Und ich bin eine anständige Frau , brach

u hochmütig das Gespräch ab. ..^ „ ülst sage», nicht so
Das hätte sie Prinzssin Beate gegenüber Beweis,
wütig sagen sollen: daß sie es tat , ® ' r “ fühlte . Die welt-

Fei m.'d aber t-d-° » « ULÄKr .. .« --.. 14-

H
ne sich frei und »der >even ' -ch dies seyr raysw,

UZ° ' ">d scharf beobachtende Prinz .Fr anderen Frau nicht
N gerade das - reizte sie: >e gönnte elner « m» * -
°s P «ht, sich über sie zu erheben, und es erfüllte „ ,

Onkel Chlodwig, Du
>rich, daß ihm jeder
Herz, ganz gewiß.

Du sorgst dafür , daß es

ihm an

SÄtS ' fflsrw »-»' -»» * *» »->-
ter las.

Onkel Chiod.2a Schatz. .. „t»vu»nfeHen? Ich
Willst Du mich nachher in die Stadt hinunter begleiten^

^si s -aswst “ J ! Äis
S "schL, ' di- » » ““ »b „ wmM >sk-.t J»r
Folge haben würde. Deinem Urteil über einen tüchtigen

Du bist rasch ftrtig nn von ihm erwar-
Mann , der nur tat. was man ,
ten darf , sagte die surftm . brummte Guntram un-

Dilmm-es Zeug . — - uchlg r, ot) nun  Laarsen sich
wirsch. Die Baracken waren rume g habe ich
die Knochen hat dabei zerschlager laß ^ „aßen die Verant-

KL . %ef'

ihre Art war . ^ rötlichen Schnurrbart und
Guntram Soldtn stncy sm) or.>

lächelte Überlegen. . , Deine beliebten Schlagworte '. Ick,
Menschenliebe,^ErR-unein damit wohl ziemlich dasnenne cs Hmnamtat -duset unv " -.ns

Richtige. ffluntram, aus Laarsen und sein mu-
Na, erlaube mal. -lieber Gu> a ^ Deine Beze.ch-

iiges Einspringer. m^ der
"ung doch wohl nicht, versetz + ^ üh/ wert etwas zu erwidern:

Der Fürst fand es nicht de * [ , (cinc  Worte und feine
er hielt es überhaupt stets für uv ' " 9 „ über eins

»fM S * SisHSwas nur

Sache die
err » ««em«lÄ

m ^ °FL ° auf Mn Tepp ch streckte, und ging hinaus , wobei

Der alte Prinz ärgerte sich Machtlosigkeit, dagegen auf-

srs '«stiuü ' AnfiuSi ...» » --
« " " S -, L,»°d.

Was denn, Schatz?

N -" .k°S L Siiuotion, in d» «<
sich bosindet, nicht gerade sem. Gefahr — ist nicht dabei?

£ « W 7«« Sl « «> «■->°- » »* »- ”
Ge- l  nochmals versichert.

«1 «ÄIW Ä»die Hälfte dazu schenken, bie andere Hal te (oute ^ ^  , rf)

SSJ 'Ä ?S5 Im i* m mm.

'“" Tu blfl «in ,i-b-- . «ni«. « . ' <ch-n. Si ™<. >- 0>-

in den H, Q11c gejebiett . Prinz Chlodwig brachte fast

mcherniZag

graue!" Tuchkbstd̂erschienen,'das in schmiegsamenA '^ chr- °°^

robustem Mann ^mit" den ^ ochfahren̂ en.^häßlichen Zügen voll ver-iekendem Selbstbewuhtsein ausgesehen .hatte!
' Erwin Laarsen empfand einen Widerwillen gegen den

sb * M 8KMKLL

WWSJ- SUSg ’b

der "Brutalität des Stärkeren
leiden sieh" " Aber senes Weib war seine Mutter - und dieses?'.lt ' ’ .. ... -1... N21..1 ffgtC+r»
gen Mannes , der ein Weib unter

■ n sieht Aber jenes Weib wcn ,.
Seine Pulse klopften und das Blut kreiste rascher m seinener wollte die neckischen.Sonnen-

d Bardmarund seiner Gedanken getreten war .' Worüber er sich

m. 's wsäää "Te ’" a & .' & z
förmlich aus.

Er liebte Liane.



fS« !r? « iesbaSen !ja? der fierr Minister den Bienenzüchtern für die
Trlebfiiiteruug iiez« . Einwinterung je 10 Pfund mit Sand ver-
qsllten und 10 Pfund »nuergüllten Mucker zur Verfügung gestellt.
Letzterer allerdings erst , wenii erfterer bestellt werde . Jeder Be¬
steller must sich verpflichten , den Zucker nur zu Futterungszwecken
zu verwenden , allerdings must er ihn im Voraus bezahlen (Preis
noch unbekannt ) und den Zucker annehmen „mit Ausschluß der Be¬
anstandung der Güte und Sachbcschafsenhcit . Gegen diese Bestim-
muna wurden mit Recht mancherlei Bedenken zum Ausdruck ge¬
bracht . In , Vertrauen jedoch auf reelle Bedienung wurde einstnn-
mia die genieinsame Beteiligung beschlossen und der vorgelegte

Berechtiaungs - bezw . Bezugsschein " iinterzeichnct . Die Konigs-
zucht - und Belegstation auf Chausseehaus ist dieser Tage wieder
durch Besetzung mit guten Zuchtvolkcrn in Betrieb gesetzt worden.
Es können somit demnächst wieder befruchtete Königinnen bezogen
werden . Nachdem verschiedene Mitglieder günstig über ihre vor-
iöbriaen Königinnen aus der Vereinsstation berichtet hatten (einige
hatten auch weniger günstige Erfolge gehabt ), beteiligten sich wie¬
der IS Mitglieder an der Verlosung . Für diese stellt sich eine
Königin auf 1.50 Mark , während andere Züchter des Regierungs¬
bezirks 5 Mark zahlen sollen . Die nächste Versammlung wird am
16° Juli aus der Zucht - und Belegstation abgehalten werden . Herr
Lehrer G ö r g -Biebrich wird bei dieser Gelegenheit m einem Vor¬
trage die Frage beantworten , ob und auf welche Weise die deutsche
Bienenzucht erweitert werden kann . Außerdem wird das Zusetzen
dre Königinnen gelehrt werden . Dem Antrag , auch einmal im öst¬
lichen Teile des Landkreises eine Versammlung abzuhalten , um de»
dortigen Bienenzüchtern Gelegenheit zum Anschluß an den verein
zu geben , soll nach Möglichkeit entsprochen werden.

Vor einem fahrt
3uni.

roc. Zwischen der Stadt Wiesbaden und dem Kurhauspächter
Ruthe schwebt bekanntlich vor dem hiesigen Landgericht em Zwil-
prozeß , bei welchem es sich um eine Feststellung dahin handelt , daß
der zwischen den Parteien bestehende Vertrag nicht mit dem 1. Ok¬
tober d. Js . sein Ende erreiche , sondern auch über diese Zelt hinaus
noch fortlause . Klägerin war die Stadt , welche nach einem von
der Zivilkammer 3 dieser Tage gefällten Urteil auch mit ihrer An¬
sicht durchqedrungen ist. Der Beklagte ist unterchgen . Rach
einer früher hierher gelangten Nachricht ist die Besatzung des
kleinen Kreuzers „Wiesbaden ", des Patenkindes unserer Stadt,
s Zt . von dem großen Kreuzer „Pommern " übernommen worden,
welcher bei der großen Seeschlacht am vergangenen Mittwoch auch
das Schicksal der „Wiesbaden " geteilt hat . Aus Wiesbaden stam¬
mende Offiziere, -walteten auf der „Wiesbaden nicht ihres Amtes,
wohl aber , wie man hört , ein hiesiger Arzt . — Der Miwindel
blüht Zur Zeit macht sich hier am Platze eine neue Art des
Schwindels bemerkbar . Ein angeblicher Schirmslicker sammelt
Mirme zur Reparatur . Später , in einer Zeit , in der er an¬
nehmen kann , daß die Herrschaft nicht zu Hause ist, erscheint er
wieder , bringt Schirme zurück, die absolut minderwertig sind , ver¬
langt für die Reparatur einen weit über den üblichen hinausgehen¬
den Preis und erzwingt , wenn Schmierigkeiten gemacht werden , die
Ausfolqung des verlangten Betrages durch die Behauptung , er
habe keine Zeit noch einmal zu kommen , da er noch für denselben
Tag Einberufungsorder erhalten habe . Wir können dem Publikum
nur raten feine Sck,irme bei ortsangesessenen Geschäften reparieren
zu kaffen.

3.  przemyjl gelangt um 3 'A Uhr morgens in den Besitz der
Oeslerreichcr zurück: als erste dringen bayrische Truppen in d,e
Stadt ein . „ , . , , ,

4. Deutsche Marinclustjchisse führe » erfolgreiche Angrissc
gegen die Humbermündung und den Flottenstützpunkt Harwlch aus

4. Ein deutscher Vorstoß bei Rawdsjany und Sandynik , er
bringt 2000 Gefangene . . _

4. Ein deutsches Unterseeboot versenkt bei Balkischport einen
russischen Minenkreuzer der Amurklasse.

4.- 6. Kämpfe bei Sidd ül Bahr und Ari Burnu auf der
Halbinsel Gallipoli an der Dardanellensronk . Türkischer Erfolg;
Verluste der Franzosen und Engländer mehr als 15 000  Mann.

5. Teile der Armee des Generals von Linsingen stürmen den
Brückenkopf bei Zurawno : die vorläufige Verfolgung erbringt
11 000 Gefangene . 6 Geschütze . 14 Maschinengewehre.

6. Nördlich Lurschany wird der Uebergang über die Windau
erzwungen . 3340 Gefangene und 10 Maschinengewehre fallen dabe,
in deutsch : Hönde . .. , ,

6. Die Zahl der in den Kämpfen um Przemyst herum gemach¬
ten Gefangenen steigt aus 35 600.

6. Die Italiener verlieren einen Teil der äußerst geringen Er¬
folge zurück, die sic bis dahin mit ungeheuren Opfern erzielt haben;
So inüsfen sie an der kärntnerischen ' Grenze den Ireikoset und in
Srngebiete die Ortschaft ürn selbst ausgeben.

7. Auf den höhen von Nowoszyn , nordöstlich von Zurawno
erfechten die Truppen des Generals von Linsingen einen neue»
Sieg . Südlich des Dnjeftr wird der Liwka -Abschnitt überschritten;
4200 Gefangene , 4 Geschütze, 12 Maschinengewehre.

7. Die englischen Docks von Kingston und Grimsby am
humber werden von deutschen Marinelustschissen mit bestem Cr
folge angegriffen ; letztere entkommen trotz starker Beschießung un
verletzt.

aeliebien Vaterlande aufgezwungen worden ist, nrchk ausgE.
So wird die Zukunft uns bereit finden , immer von neuem me * (
und Zuversicht im Volke zu stärken an das siegreiche Ende
Euer Majestät weiser und ruhmreicher Führung . Eurerrurr »au «*,«»,. v,- v ■,
bitten wir . auch diesmal ehrsurchlsnallen Gruß und die Erneu'
unseres Gelöbnisses enlgcgcnnchmcn zii wollen . Verein oev ,. . i entgcgcnnchmcn zii wouen . wmn
Zeitüngsverleger . Dr . Robert Fabcr , Vorsitzender ." — Die ^
den Krieg hcrvorgerusenen Schwierigkeiten , die neuerdings zu ^
ungeheuren , die Existenz zahlreicher Zeitungen bedrohende " ..
spamning der Papicrpreise geführt haben , gaben Anlaß 3“

II VMljtUlli:? Hl v«-«. ,vwVv-.-
ßung ' Ausdruck fand : Die dem deutschen Zeitungsgewerbe •
kündigte weiters Steigerung des Papierprcises stellt eine unge j
liehe Vcrteneriliig der Herstellungskosten dar , die weder " > ^
Oeffentlichkcit abgewälzt , noch von dem durch den Krieg Win
lich schwer geschädigten Zeitungsgewerbc aiis eigenen Milm^
tragen werden kanii . Eine weitere Steigerung des Papierp ^
muß zur Folge haben , daß viele Zeitungen gezwungen werde"' .,
Erscheinen einzustellen . Hierin besteht eine schwere Gesav^ ;Erscheinen elnzusieuen . hierin vei.reyi eine Lit \
unser ganzes politisches und nationales Leben , da gerade v> ^
ihrem Wirkungskreise bodenständige Heimatblatter von oen
sammenbrnch ereilt würden . Die Versammlung ermachtigr ,
den Vorstand , den Herrn Reichskanzler unter Hinweis auf ovi,
Bedeutung der Presse für eine siegreiche Durchführung des .1
dringend zu bitten , unverzüglich alle Maßnahmen veranlass '^
wollen , die geeignet sind, durch ein Eingreifen d er S t " ;
gemalt  die drohende Katastrophe vom deutschen
tungsgewerbe  abzuwenden.

8 «j
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°h

•4 Liß
Trocknen von Gbst . Das Trocknen von Gbst geschieht m»

von künstlicher Wärme und zwar im Haushalt z. s . naq ,,
Aachen auf dem Herde oder in einer schwach erhitzten Dst"
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Frankfurt . Gemeinden und Fabriken wenden sich vielfach
in Sachen der Ernährung der Bevölkerung bezw Arbeiterschaft an
das Kriegsmrmfterium bezw . an das Generalkommando . Da
Generalkommando weist darauf hin , daß derartige Eingaben für die
Folge stets an das neugeschaffene „Kriegsernahrungsamt in Ber¬
lin zu richten sind.

Mlerle ! aus 6vr Umgegvn6.

fc Main, . Die Brauereien von hier und Umgebung haben
im Einvernehmen mit den Brauereien der Nachbarschaft eine er¬
neute Bierpreiserhöhung geschaffen und zwar ist der Ausschankpreis
für das 7I-I.  Glas um 2 Pfg . und der Flaschenpreis für die halbe
Literflasche um 3 Pfg . erhöht worden.

- In einem in der Langgasse befindlichen Geschäfte wurde
ein wertvoller Brillantring aus dem Laden gestohlen . Als D' ev
kommt ein Junge von etiva 10 Jahren IN Betracht , der sich >n den
Laden schlich und den Ring ans dem Auslagefenster herausholte
und damit davonlief.

— Die diesjährige  Z w e t s ch e n e r n t e dürfte eine
sog. „neidische Ernte " werden . Während in manchen Gemarkungen
die Baume einen sehr reichen Behang zeigen , stehen sie in anderen
Gebieten der nächsten Nachbarschaft oft fast völlig leer. __

vermischter.
fianau . Der Sieger der Seeschlacht vom Skagerak , Vizead¬

miral Scheer , ist ei» H a n a u e r . .Sein Vater war der im Jahre
1004 in Hanau gestorbene Professor Dr . Julius Sch ^ r , der von
1867 bi» 1896 als Oberlehrer au der fetzigen Oberrealjchule gewirkt

Der Magistrat der Stadt Hanau hat dem Vizeadmiral
Scheer folgendes Elückmunschtelegrainm gesandt : Dem siegreichen

7. Ein österreichisches Marinetustschiss schießt südwestlich
Luchsin ein italienisches Luflschiss in Brand , zwingt es zur Landung,
nimmt die Besatzung gefangen und zerstört das feindliche Fahrzeug
vollkommen.

Romen auf oem ĉ eroe uuet ui cuicl  m^
indem man das Gbst auf einem reinen Blech, einem m,t vrayr »
zogenen Rahmen oder einem Drahtsieb ausbreitet . Ruf dem ^
benutzt man hierzu bekanntlich auch die Backofen uach dem Bror»
Fe wasserreicher das wbst ist. um so geringer muß die Rnfan «'
peratur beim Trocknen sein, damit die Früchte nicht platze« «

in8. Slanislou kommt
13 Maschinengewehre.

8. Die Italiener versuchen ihren ersten großen Angriff in
Stärke einer Infanterie -Division . Er gilt den , Görzer Brückenkopf.
Unter schwerste» Verlusten fluten sie im Llriillerieseuer zurück und
lassen mehrere Geschütze stehen.

g. Südwestlich Schauten ermöglichen neu herangezogene Ver
stärkungen den Russen , den Vormarsch der Deutschen einigermaßen
zuin Stocken zu bringen ; immerhin machen diese an den beiden
letzten Tagen noch 2500 Gefangene.

9. Das österreichische Unterseeboot IV versenkt 30 Seemeilen
westlich von San Giovamii di Medna einen englischen Kreuzer vom
Typ Liverpool , trotzdem dieser von 6 Zerstörern geschützt wurde.

peratur verm aromnen ,ew , immu tue . «„»i
Säst nicht ausläuft . Saftreiches Gbst braucht „ alurgemSß « ’
Zeit zum Trocknen als saftarmes ; gegen Ende der Trocknung ,
man die Erwärmung steigern . Ruf diese Weise^werden getreu' .-I man die Erwärmung steigern . Ruf drefe rveife weroen 8°" " , i,!

deutschen Besitz , 5600 Gcfangenr . I iö»e und saure Rüschen , Pflaumen , vrrnen und ReVI , . . . . . . — rr .. c^ ^ tHrtnuuDmuucutii , i-vp- i“ «. - . .. . - , - - „ 3ü0-
letztere vertragen jedoch von Rnfang an größere warme , "u;
reiche Frückte wie z. V . fuße Rüschen trocknen leichter al» i ^
arme . Die ' etwas weichen Feld - und Sommerbüncn dürfen n>°>̂‘ . . _ _ . f i A. Ti. V... C"-f . Yarme . UIC eirouv uitw jwnuiiwvium.
vor geschält werden , sondern werden mit der Schale getrocknet.
Trocknen ganz besonders zu empfehlen sind ausgewachsene 5 °% *
die in bekannter weise (durch Schneiden in Stücke usw .) zum *
nen vorbereitet werden , vor dem Rufbewahren mutz das
aus trocken sein. ^

Neueste Nachricht« .

Admiral sendet die Stadt Hanau , stolz aus ihren früheren Mit¬
bürger , zu dem gewaltigen Seesieg die herzlichsten Glückwünsche.
Atöge es der deutschen Flotte unter seiner Führung gelingen,
Dsutschlalids Ruhm und Macht aus dem Weltmeer zu mehren und
zu sestigen.

Marburg . Aus Eifersucht brachte ein vor einiger Zeit aus
dem Felde zurückgekehrter Jäger , der nervenleidend war , seiner
Wirtin , deren Gatte auch im Felde weilt , lebensgefährliche Messer¬
stiche bei und tötete sich dann durch Erschießen.

Wucher mit Konscrvenfleisch . Ein schlimmer Fall von Wucher
ist in Dresden festgestellt worden . Ein dortiger Einwohner muhte
in ginem einschlägigen Geschäft eine Konservenbüchse Pichelsteiner
Fleisch mit 2.70 Mark bezahlen . Er wandte sich an den Erzeuger,
einen Hoflieferanten in München , und erfuhr von ihm , daß er die
Büchse nach Berlin für 65 Pfennige verkauft hatte ! Auf dem
Wege von Berlin nach Dresden ist die Büchse dann um mehr als
300 % verteuert worden . Die Dresdener Behörden haben die Ver¬
folgung der Angelegenheit übernommen.

Aus den heutigen Berliner rNorgenblätiern-
Privaltelegramme.

Berlin.  In ihren Montagsartikeln heben verschiedene ^
ter zwei Ereignisse hervor , von denen sie sagen , daß sie m
Tagen eine Einheit des Empfindens in Deutschland he>S.Ü«
haben . Im „Berliner Tageblatt " heißt es ; Die glänzende He
leistung der Hochseeflotte hat überall im Lande eine große
dernng , die Rede des Kaisers im Hindenburgischen 5)auptquu .
hat überall eine große Befriedigung erregt . Wenn wir an « J
desmutigen Seekämpfer vor Skagerak denken , vergessen um
einen Augenblick die Männer , die vor Berdun ausharren , stu- .j
fallen oder schvi'. in der blntdurchnüßten Erde ruhen . An oü ^
des Kaisers knüpfen sich neue Hossnungen an den Rat und
Hindenburgs . Die „Bosiische Zeitung " sagte : Wir freuen un^
der Kaiser den Generalseldmarschall von Hindenburg vor J
Botte als Nationalheros bezeichnet hat . Kauin jemals W s*
Wort des Kaisers mehr dem allgenieinen Empfinden «ntsp ^ ,
Zum deutschen Seeerfolg sagte die „Bossische Zeitung " : Aus .. »,

Verein deutscher Zeitungsverleger.
WB na . Berlin, 4.  Juni . Der Verein deutscher Zeitungs¬

verleger hielt heute im Herrenhause unter dem Vorsitz von Dr.
Faber (Magdeburgische Zeitung ) seine 21. Hauptversammlung ab.
Die aus allen Teilen des Reiches überaus zahlreich besuchte Ver¬
sammlung beschloß zunächst , an den Kaiser das nachstehende Tele¬
gramm zu senden : „Euere Majestät ! Zum zweiten Male seit Be¬
ginn des Krieges sind die Mitglieder des Vereins deutscher Zeitungs¬
verleger zu ihrer Hauptversammlung in der Reichshauptstadt ver¬
einigt ! 2luch das obgelaufene Vereinsjahr hat die deutsche Presse
vor schwere , verantwortungsvolle Aufgaben gestellt . Getreu dem
Gelöbnis , das wir vor Jahresfrist abgelegt haben , haben wir in
voller Erkenntnis unserer nationalen Pflichten alles daran gesetzt,
diese Aufgaben zu erfüllen , allein , noch ist der Kampf , der dem

•Olim U£Ul|U!tru • hie 11
Gauen wallt heißer Dank empor zu den mutigen Kcimpsern . o> ^
englischen Flotte den Sieg abgcrungen haben . Die erste
Seeschlacht dieses Krieges hat die Legende von der Unbchegv » ^
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der englischen Flotte zerstört . Tirpitz ' Geist schwebte über
Wassern , während die Schifsskanonen ihre donnernden
Bord zu Bord trugen . Die „Tägliche Rundschau " sagte : W -Mf
länder werden an diese Reise nach Jütland denken , so lange \xeg$
Haupt denken werden . Eines der englischen Blätter hat , als
chill die Phrase von den deutschen Ratten in die Welt schrie, S ' tzi,
die deutschen Panzerschiffe seien den alten Wracks vergleichva ^
steuerlo » durch das Weltmeer treiben und arglos herannast^
Dampfer in den Grund bohren . So müsse man auch die cn
Flotte in den Grund bohren.

Berlin.  Gestern trug der Großberliner Sängerbund
dem Renhstage anläßlich des Seesieges mehrere Lieder vor ._
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" " " Nickstnustihre Schönheit hatte es ihm angetan , sondern auch
ihre arme , junge , vereinsamte Seele , die so haltlos im Dunkeln hin
und her flatterte und keinen Lichtstrahl sah , dem sie folgen , von
dem sie Wärme empfangen konnte , d,e keinen Ausweg fand aus
dem Labyrinth verworrener , quälender Empsindungcn . Diese
arme Seele , die hin und wieder sich regte , als wolle sie sich von
ihren unsichtbaren Fesseln befreien , wie ein Mensch , der sich aus
betäubendem Halbschlummer zu», Erwachen losrmgen will . Er
könnt , die , furchtbare , stille Kämpfen nur zu gut - er bntto ,a
schon eine Frau , seine Mutter , daran verbluten sehen . Unki er
selbst ? Seit seiner Kindheit Tagen hatte er an dem schwersten,
was es für empfindende Naturen gibt , gekrankt : an dem Unver¬
standensein , an den , Zwanq der Verhältnisse , an dem Zusammen¬
leben mit Menschen , die täglich , stündlich mit ihren harten Händen
in die Regungen einer so gearteten Sec e hineingreifen , sie zu¬
sammenpressen , martern und nicht einmal wissen , was sie da lang¬
sam zu Tode quälen , wie viel Gutes und Schönes , wie viel Heiter¬
keit und Frohsinn unter ihren Griffen stirbt . Niemand ahnt es,
warum diese armen Seelen sich zuletzt still und stolz und verbittert
in sich selbst zurückziehen — aber wie erbarmungslos wird so ein
aeauältes , armes Seelchen verdammt , wenn es einmal den ^ Mut,
vielleicht das leiste Restchcn Mut zusammennimmt , sich zu befreien!

Arme Liane , würde sie jemals frei sein ? . Wurde sie jemals
dieses letzte Restchcn Mut haben ? War es vielleicht nicht beßcr
für sie wenn sic nie aus ihrem Halbschlaf erwachte.

Laarsen bohrte den Kopf mit einer qualvollen Bewegung ,n
die Kissen . War er heißblüt -a und simg genug , die Geliebte zu be-
aeliren so dachte er doch wicTer zu vornehm , um etwas Schlechtes,
Frivoles ru wallen . Gab es denn keinen Mittelweg ? Sollte seine
Liebe nicht fähig sein, zwischen ihren sehnlichsten Wünschen und
den Tatsachen ein Kompromiß zu schließen ? Sollte es ihm bei
festem Willen nicht gelingen , sich und sein heißes Begehren so weit
zu bändigen , um den „goldenen Mittelweg , den Weg der
„Freundschaft " , zu gehen?

Wie lange würden sie denn noch zusammen sein ! Seine 2lr-
beit näherte sich der Vollendung — und dann ? Dnnn wurde ci
scheiden und ihre Wege würden sich vielleicht nie wieder kreuzen,
der Weg des Künstlers und der der Fürstin Liane ©olbin!

Wie ihn dieser Gedanke schmerzlich packte, wie sein Herz sich
in Erinnerung an Vergangenes zusammcnkrampfte ! Diese Liebe
war eine andere als die , die er einst empfunden hatte . Eme Art
von Grauen faßte ihn bei dom Gedanken , daß er sich damals hatte
voreilig in Fesseln schlagen können . Rein , dies war nicht die Liebe
gewesen , die sein Herz und sein Leben hatte aussullen tonnen . Das
war ein Traum , wie man so manchen träumt in der Sturm - und
Dranaperiode übersckäiimenden jugendlichen Empfindens.

Was jetzt sein Herz erfüllte und seine Seele gesungen nahm,
das würde nie ooriibergehen und nie ,n ihm sterben : Gluck und
Liebe standen neben ihm und er - er durfte nichts tun sie zu ge¬
winnen sie zu halten ! Einsam , wie er als Knabe gewesen , wurde
er als Mann bleiben mit der »ngcstillten Seelensehnsucht , mit dem
heißen Verlangen nach dem Weibe seines Herzens , einfain

Laarsen hatte trotz der Warnungen des Arztes seme Arbeit
wieder aiisgenonimen . jede Fiber in ihm zitterte vor Schaffens¬
drang und Arbeitssreudigkeit. ..... il .aIiuA-

Liane und der Prinz erwarteten ihn im Atelier ; die Fürstin
stand mit einigen Zweigen köstlicher Marschal -Niel -Rosen in der
Lzand mitten in dem weiten Raum , in den die leuchtende März¬
sonne hineinslutete und die holde , reizvolle Frauengestalt mit ihrem
goldigsten Schimmer umtoste . Erwin Laarsens Fuß stockte; über¬
rascht , staunend , bewundernd , ohne die Rosen zu nehmen , die sie
ihm lächelnd bot , vergaß er , sich dem Paar zu nähern . Er war
ganz ins Schauen versunken , sein Herz pochte leidenschaftlich , ver¬
langend , und unbekümmert um Prinz Chlodwigs Gegenwart küßte
er ihre Hand , in wortlosem Dank für ihre Blumenspende , heiß unv
stürmisch . Wie er ihre schlanken , zitternden Finger zwischen den
seinen hielt , da wars , als ob ein unendlickes Glücksempfinden ihm
die Brust sprengen müsse , da fühlte er , daß er durch diese Frau ein
Meisterwerk von unvergänglicher Schönheit schaffen , daß die Ar¬
beit , zu der es ihn mit allen Kräften trieb , dar Beste werden wurde
von allem , was noch aus seinen Händen hervorgegangen war , was
seine Seele schönheitstrunken ersehnt hatte.

Wir inüffen noch eine Aenderung vornehmen , Durchlaucht,
sagte er dann , sich mühsam fassend.

Eine Aenderung ? Ist das noch ohne große Muhe für Sie
möglich , Meister ? ^ r m ,

Ohne Mühe , nein , aber ich mochte , daß Sie diese Rosenzweige
in den Händen halten , gnädige Fürstin — gerade so, wie Sie sie
hielten , als ich eintrat . Sehen Sie , so ists mit den Entwürfen,
setzte er , zum Prinzen sprechend , hinzu , oft sieht man mit einem
Augenblick , was alles Nachdenken nicht zu Stande bringt . Ge¬
währen Sie meine Bitte , Durchlaucht!

Er stand vor ihr , vom Prinzen abgewandt , und sein dunkles
Auge begegnete bittend dem ihren . Es glühte ein gesährliches
Feuer in diesen Männcraugen.

Laarsen arbeitete mit Feuereifer ; und um so hastiger , je mehr
er fühlte , daß seine Kräste mit dem Wollen nicht gleichen Schritt
hielten . Seine Schulter schmerzte , das Handgelenk zitterte , das
Blut hämmerte in seinen Schläfen , und Schweißperlen traten ihm
auf die Stirn , aber mit fast übermenschlicher Willenskraft zwang
er feine Schwäche nieder , bis er vollendet , was er gewollt . — Er
arbeitete mit ganz kurzen Unterbrechungen und zum ersten Mal
ohne die sonst stets in erster Linie stehende Sorge , die Fürstin zu
erinüden , bis Prinz Chlodmia , seine Lektüre verlassend , sich au-
seinem Fensterplatz erhob und mahnte , für heute ein Ende zu
machen.

Es geht auch nicht weiter , erwiderte Laarfm und legte mit
schmerzlichem Lächeln die Modellierhölzer zur Seite . Ich fürchte,
der Doktor hat recht — ich werde noch ein paar Wochen pausieren
müssen.

Setzen Sie sich, lieber Meister , und ruhen Sie sich aus , lenkte
Liane ab . Ick, will Ihnen eine Neuigkeit erzählen , die auch Du
noch nicht weißt , Onkel Chlod . Wir bekommen Gäste : Botho
Schwarzseder hat sich angenieldet . Ich freue mich unendlich aus ihn.
Dabei glänzten ihre Augen und ihr Mund lächelte frohgemut.
Laarsen gönnte dem Unbekannten weder diese leuchtenden Augen,
noch das frohe Lächeln , und es war ihm lieb , daß just in diesem
Moment der alte Prinz von einem Diener abgerufen wurde . — Cr
ging zögernd , die beiden blieben allein.

Bunte; Allerlei.
r. <, p

Bad Kreuznach . Ein trauriger ^ Unglücksfall trug ^ M ^ zk
Donnerstag am Bahnhof zu. Ein Mädchen , das eben deck
entstiegen war , hatte seinen Mantel im Wagen hangen laftcßk!
lief daher zurück, um diesen zu holen . In demselben Moine >>^
ein anderer Zug ein : das Mädchen geriet unter die Räder desl^
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wurdewobei ihm beide Beine abgefahren wurden . Es
Krankenhaus geschafft , wo es bereits verstorben ist.

Etwas mehr als 650 kriegswirtschaftliche Verfügungen,Jr «;
und Verordnungen haben seit Kriegsbeginn ihren Weg tn ®y
völkcrung gefunden . Das bedeutet rund eine Verordnung >

Berlin , 2. Juni . Heute nachmittag brach auf dem
in der Röhe des Kabelwerkes Oberspree in Oberschöneweide J<
Brand aus , dessen Entstehungsursache noch nicht Hinreicheno ^
geklärt ist. Der Sachschaden ist nicht bedeutend . Durch die ^
großem Nachdruck betriebenen Löschungsarbeiten gelang es,
Brand bis 6 Uhr zu löschen.

1. Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am Baterlan^
2. Schnitt und Vcrsütterung von grünem weizen und Bog»

verboten
3. Wer Laubheu sammelt und verfüttert , erfüllt eine vaterw

Pflicht!
4. Laßt keine Küchenabfälle umkommenl
5. Sammelt Altpapier!

A«zeige»-Te8

Degorgeur
von ausmärliqer Seklsirma qeq.
hoben Lohn geiucht Angebote
mit Geboltsansv ' üchen uriier
F . <* . F » 58 an Rudols Mvsle,
Frankluri am Main . Ate

ftoiitorilin
»erfeft mit allen Buchhaltunas-
smv. Büroarbeileu vollkommen
vertraut , gewandt in Maschtnen-
schrelben und sicher in Stenogr.
juckt Stellung i. sos od 15. Juni.
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